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Apropos St.Gallen Berg (SG) und die Nebel-
spalter-City Rorschach
geographisch ganz kleine Sankt
Galler Zwerge sind.

Die Gemeindeväter von
Quarten müssen den Walensee

überqueren, wenn sie
ihre Exklave am anderen
Ufer besichtigen wollen. Die
Häggenschwiler haben sich
sogar im Kanton Thurgau
eingenistet. Dort besitzen sie,
umgeben von Egnacher
Boden, eine St.Galler Bastion
in Mostindien!

Tragödie
im SodbrunnenAuch hier sind viele (be-

völkerungsmässig) kleine
Gemeinden flächenmässig gross,
während die volkreichsten
Kommunen sich auf engstem
Raum konzentrieren.

St.Galler Boden-Krösusse
sind zum Beispiel: Pfäfers,
Mels, Mosnang, Krummenau,
Flums, Quarten, Schänis,
Wattwil, Grabs, Alt St.
Johann und Sennwald, während

Rheineck, Lichtensteig,

«Dieser Tage hat sich in
Strengelbach ein schreckliches

Unglück ereignet.
Johann Ziniker vom Krisihubel
wollte seinen Sodbrunnen
reparieren lassen. Der hiezu
bestellte Sodmacher stieg in
denselben hinunter. Frau
Ziniker hörte bald darauf aus
dem Brunnen ein Geräusch
wie von einem Falle. Als sie
ihren Mann darauf aufmerksam

machte, stieg auch er in
die unheilvolle Tiefe, nachdem

der Sodmacher keine
Antwort mehr gab. Auch
Johann Ziniker hatte das
gleiche Schicksal und wurde
von den sich entwickelnden
Stickgasen betäubt. Die
geängstigte Frau holte den in
der Nähe wohnenden Bruder

ihres Mannes. Auch er
fand den Erstickungstod.
Jetzt wagte es ein Nachbar,
zur Rettung der Unglücklichen

in den Sod zu steigen.
Er wenigstens konnte wieder
gerettet werden, weil er sich
ein Seil um den Leib hatte
binden lassen ...»

(Aarau, 2. Juli 1868)

Es basieret sehr, dieses
prächtige Ruhekissen: 19
Baselstäbe verschaffen dem
glücklichen rheinstädtischen
Besitzer dieses Sofa-Kurio-
sums auch in der fasnacht-
losen Zeit lebhafte Träume.

RESERVIERT FÜR
DIE KÖNIGIN!

«Es war schon abends um
halb 8 Uhr, als ich müde
und hungrig auf dem Furka-
pass mich dem dortigen
Gasthaus näherte, um ein
Unterkommen für die Nacht
zu finden. Das Hotel liegt
etwa 50 Schritte seitwärts
der Strasse, an welch letzterer

sich aber bereits ein
Kellner im feinsten schwarzen

Frack aufgestellt hatte:
<Sie wollen wahrscheinlich
in das Hotel?> fragte er.
<Bedaure sehr, wir dürfen
niemand hineinlassen, das

ganze Haus ist für drei Tage
für die Königin Victoria von
England reserviert!) - Ich
traute meinen Ohren kaum:
<Das ist doch nicht möglich,
das wäre ja ein undemokratischer,

bodenloser Unsinn,
ein ganzes Haus in Beschlag
zu nehmen! - Ist denn die
Königin schon da?> - <Nein>,
meinte da der befrackte Kellner,

<sie soll erst morgen
oder übermorgen kommen,
vielleicht.. .>

So musste ich den Weg
wieder unter die Füsse nehmen

und kam erst spät
nachts in Realp an - mit
einer grossen Wut auf die so
anspruchsvolle britannische
Monarchin.»

Schweizer
Anekdoten

In Abendgesellschaften
bewies Gottfried Keller ebensoviel

Trinkfestigkeit als er
Sitzleder besass, weshalb er
gelegentlich erst beim
Morgengrauen heimkehrte. Auf
allerlei ansehnlichen
Umwegen tappte er dann allein
nach Hause, denn in solcher
Verfassung liebte er es nicht,
von seinen Zechgenossen
begleitet zu werden. Einst
sprach er lang nach Mitternacht

einen ihm
entgegenkommenden Studenten an:
«Guter Freund, können Sie
mir vielleicht sagen, wo der
Gottfried Keller wohnt?»
Der junge Mensch entgegnete

verdutzt: «Aber der
sind Sie ja selber!» «Sie
Kalb!» fuhr ihn der Dichter
an, «das weiss ich wohl. Wo
er wohnt, hab' ich Sie ge-

Im Hochsommer 1912 fanden

in Stockholm Olympische

Spiele statt. Im
entsprechenden schweizerischen
Gedenkbuch inserierte auch die
Berner Turngerätefabrik J.
Feuz-Maurer & Co. «schwedische

Gitterleitern,
Langbänke und Gerstöcke sowie
Sturmbretter, Sprungbretter
und Wippen zum Auflegen
auf Recke». Zur intensiveren

man den obigen Bären-Helgen.

Wie das der Oberturner-
Bär mit seinen Tatzen
schafft, eine Reck-Welle zu
drehen, bleibt schleierhaft.
Besonders ergötzlich sind
der mit einem Abzeichen-
Band geschmückte Kranz-
turner-Bär im Hintergrund
rechts und vor ihm der
behäbig mit verschränkten
Armen ruhende Sportmutz.

Sport-Animation publizierte fragt!» (Interlaken, 17. Aug. 1868)
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